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III . Predigt .
JEsus stiftet , bei ) dem Essen des Oster¬

lamms , sein Abendmahl .
Text : Matth . 26 , 17 - 29 . Marc . 14, 12 - 2 ; . Luc .

22 , 7 - 2Z .

Hsber am erste » Tage ver süssen Drove , auf welchen
^ man muste opffern Vas Osterlamm , tränen seine

Jünger zu ihm , unv spracken : Wo willst Vn , vaß
wir hingegen unv bereiten , vaß vu Vas Osterlamm

essest / Unv er sanvte Petrum unv Johannem , unv
sprach : Gehet hin in Oie Gravk , unv es wirv euch

ein Mensch begegnen , ver tragt einen Rrug mit Was¬

ser , folget ihm nach , unv wo er eingehet , va spre¬
chet zu Vem Hauswirlh : Der Meister lasset Vir sa¬
gen : wo rst Vas Gasthaus , varinnen ick Vas Oster¬

lamm esse mit meinen Jüngern / Unv er wirv euch ei¬

nen grossen Saal zeigen , ver gepflastert unv bereiter

ist ; Oasclbst richtet für uns zu . Unv Vie Jünger gien -
gen aus , unv kamen in sie Stavt : unv funvens , wie
er ihnen gesagt hatte : unv bereiteren vas Osterlamm .

Unv am AbenV kam er , unv sagte sich zu Tische mit
ven zwölf Aposteln , uns sprach zu ihnen : Mick hae

herzlick verlanget Vis Osterlamm mir euch zu essen ,

ehe Venn ick leive ; Venn ick sage euch , vaß ick hin¬
fort nickt mehr Vavon essen werve , biß vaß erfüllet
werve im Reick GOrces . Unv er nahm ven ^ Relck ,

vankece unv sprach : Nehmer vensclbigen , unv rheilet
ihn unter euch ; Venn ick sage euch : Ick werve nickt

trinken von Vem Gewächse ves Weinstocks , biß va »
Reick GOtres komme , an Vem Tage , va icks ne «
trinken werve mit euch , in meines Vaters Reick . Unv

invem sie assen , nahm JEsus Vas Lrov , vankere ,

unv bracks , unv gabs ven Jüngern , unv spracht
Nehmet , esset , Vas ist mein Leib , ver für euch gege¬

ben wirv , vas thur zu meinem Gevackrniß . Dessel -
bigen gleichen nahm er auch ven Relck , nack vem

Abendmahl , dankete , gab ihnen ven , und sprach :
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> JEsirs stiftet fein Mendmahl ._ 4 -
^ Trinker aste daraus ; das ist der Reich , das neue Te¬

stament in meinem Blut , das für euch und für viele

0s ,. vergossen wird , zur Vergebung der Sünden : Sol -
^ ches thur , so oft ihrs trinket , zu meinem Gedächt¬

nis ( Und sie trunken alle daraus . ) Doch siehe , die

.«il, ^ a » V meines Verräthers ist mir mir über Tische , und »
zwar des Menschen Sohn gehet dahin , y ? ie es be -

schlossen und von ihm geschrieben istj doch wehe dem
Menschen , durch welchen des Menschen Sohn ver -

rarhen wird : Es wäre ihm besser , daß derselbige
Mensch noch nie gebohren wäre .

Eisgang.
gegenwärtige Psßionö - Stück erzehlet vor «

nervlich , wie JSsus , nachdem er das Oster «
^ Lamm mit seinen Jüngern gegessen hatte , das hei -

Mk itge Abendmahl zr» seinem immerwährenden
MW Gedächkniß eingesetzLk habe . Ich will dem »
iD - nach reden
^ Von der Stiftung des heiligen Abend ,
K L mahlst

Und zwar , wie es JEsuS verordnet habe :
7, 1 . W ci » Gedächkniß - Mahl :

II . Als ein Testaments » oder Vermachtm' ß -
^ Mahl ; und
» m . Als ein gemeinschaftliches Liebes Mahl.
» - Abhaodlusg .

l . Das heilige Abendmahl ist ein Gedächte
^ niß Mahl nnsers HErrn JEsn Christi . Daß

er diese Absicht bey der Stiftung desselben gehabt
M habe , zeigt der Heiland selbstm deutlich an , wenn er

sagt , und den Jüngern befiehlst : dasehnk zn mei «
^ paff . Pred. D mm



so Dritte predigt .
nem GedächrnLß . JEsuS war nun im Begrif,
aus der Welt zu seinem Vater zu gehen . Hier hielte
er wirklich mir dem Osler - Lamm die Abschieds Mahl¬
zeit , und setzete sich gleichsam mit seinen bisherigen
D-schgenossstt er machte ein Ende an seinem bis -
herigenUmgang mitihne , u . sagterdaS ist das letztemal,
daß ich mit euch esse und trinke , ich werde hinfort
nicht mehr essen , noch von dem Gewächse des
Weinstocks trinken , bis das Neue angehr in der
Offenbarung des Reichs GOtteS , da wir wieder bey -
samen seyn , und ichs neu trinke werde mit euch in

' meines VatersReich ; inzwische haltet ihr dieseWei -
se , die ich euch jetzt verordne , zu weinemGedächeniß.

Der Heiland wollte demnach gerne sein Angeden¬
ken , und ins besondere das Angedenken seineSCreutzeS -
TodeS auf Erven und unter den Menschen erhalten.
Er wollte es nicht lassen in das Vergessen kommen , ss
lang die Welt stehen würde , daß er einmal da , und
in der Welt gewesen , daß er , der Sohn GOrres ,
in unserm Fleisch und Blut auf Erden gewandelt , und
was auf seine Zukunft zuvor verkündiget war , wirklich
lich erfüllet habe . Er wollte ein venkmaal seiner an
den Menschen erwiesenen Liebe stiften , und sie dadurch
beständig an den blutigen Tod , den er für sie allesamt
erlitten hatte , erinnern . Und diese Absicht ist hoch¬
wichtig . Denn so wird das heilige Abendmahl zu ei¬
nem unleugbaren Jeugniß an die ganze Welt , zu ei¬
nem unvergeßlichen Merkmaal und thatigen Be-
weiß , daß der Heiland einmal erschienen seye , dem
alle Völker anhangen sollen .

ES ist sonst die Art der Menschen , daß sie die wich¬
tigste Begebenheiten und die gröste Thaten so bald
vergessen können . Was zu einer Zeit die halbe Weltin
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*-> HEfus stiftet sein Abendmahl. r r
Ä in Erstaunen gesetzt hat / kaS rührt zu »im andern
Ä Zeit ihre Nachkommen nicht mehr ; und das Auge-
^ denken selbst wird durch die Lange der Zeit soausge .
§ löscht, als wenn dergleichen nie gewestn , oder g >schehm
^ wäre . Das mag seyn von allen menschlichen Sa -

chen l Ailrs vergessen ; nur diß nicht / daß ein JL «
A ' suö in der Welt gewesen ! ES ist an allem , was sich je

unter Menschen zugetragsn / nicht so viel gelegen ,
als an dem Einigen . Denn dieses geht die ganze

M Welt und das Menschen « Geschlecht insgesamt auf
U alle Zeiten an . Darum wollte JEsus fein Daleyn

in der W . !t denen Nachkommen nicht mit seinem
mr Hingang zugleich au - ihrem Binn verschwinden las«
ÜT - sen . Er stiftet ein Miere !!/ woran sein fortdauerndes
ltkliqi Angedenken geheftet ist .
M Es sind noch manche herrliche Thaten T -Ottes
» l und grosse Wunder in der Welt geschehen ; aber sie

sind nicht auf die Nachwelt mit einem feierlichen
K« Angedenken fottgesabret worben . Eine einige Be -

geben beit wurde in der alten Zeit auf solche W ise
du ^ch rütiliche Verordnung aufbehalten . DaGOtt

^ sein Volk aus Egypten führete , so wurde ihre Er-
- ^ iösung von der heydnischen Tvranney der Egypter,

zum i »mr. rrwährenden Angedenken durch die Einse -
zung der Passah / oder -OstttlammS / gestellet . Da -
von heißt eö 2 . Mos. rr , 2,4 : wenn ihr ins Land
kommt , so haltet diese Weise . Und wenn eure Kin -
der werden zu euch sagen : was habt ihr da für einen

^ Dienst ? so solle ihr sagen : es ist das Passah «
i Opfer des HErrn / der vor den Kindern Israel

üvergimg in Egypten / da er dieEgypter plagt -/ und
unsere Häuser errettete. Und so ist jene Erlösung aus

< Egypten unvergessen , ja gepriesen, und zur Uebung
D » v . S



zr Dritte Predige . _
des Vertrauens auf den GOtt seines Volks Israel ,
angewandt worden , bis auf die Zeit ZEsu , des ver -
heiffenen Meßia , welcher noch zuletzt das Osterlamm
mit seinen Jüngern gegessen , und damit das feyerliche
Angedenken der vorbildlichen Erlösung beschlossen ;
aE das «vedächeniß seiner blutigen Erlösung auf
« lle folgende Zeiten gestiftet hat .

Dahin ist es nun vor allen Dingen gemeynt , mit
der öffentlichen und feierlichen Handlung des
heiligen Abendmahls . Wenn uns alle übrige Men¬
schen , die nichts von AEsu wissen , zusehen könnten , und
uns fragen wollten : was haltet ihr hier für eine Weise ?
so sollen wir ihnen sagen : « ES ist das Erlösungs -
Mahl des Heilandes der Welt ; Er hat uns diese
Weise zu halten befohlen , zu seinem Gedächtniß.
Daran sollt ihr wissen , daß er auf Erden gewesen ,
als ein anderer Mensch , im Fleisch und Blut , und
uns diesen Dienst angerichtet und hinterlassen hat . «
So wird das Abendmahl ein Bekennrniß von JE -
su vor aller Welt ; eine öffentliche Verkündigung
seines Opfer - Todes und seines für die Viele , so daS
Menschengeschlecht ausmachen , vergossenen Blu¬
tes . Denn es ist allen Geschlechtern daran gelegen ;
e - ist einem jeden , er werde so spät in die Welt ge -
bohren , als es immer seyn mag , zu wissen nöchig ,
daß ein Heiland in der Welt gewesen . Damit man
nun diese Nachricht nicht von alten Zeiten herholen ,
und auf eine lange Reihe der vergangenen Dinge zu¬
rück denken müsse ; so hat JEsuS durch diese sonder¬
bare Stiftung seine einmal geschehene Erlösung gleich¬
sam auf alle Zeiten gegenwärtig machen , und dm
Beweist davon vor Augen stellen wollen . Man sollte
die Ueberzeugung gleich nahe haben , und ohne An¬
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>> JEsus stiftet stitt Abendmahl . s z
stand zugestehen müssen , daß dem also set/ e. DeS -

M wegen ist eine besondere Handlung dazu ausgesetzt,
M und auf alle Zeiten fortgepflamet worden . Dahero

sagt auch Paulus davon : i . Cor . n , r6 . Bey die-
D ftm Brod , und bev diesem Kelch verkündigen rvlr
ÄR den Lob des HErrn , und das soll nicht aufhärm ,

bis daß er kommt , und wieder sichtöarlich da ist .
Go soll die Wahrheit und das Zeugniß JEs » un -

V ler seinem Volk sryn ! ES sollen immer Leute auf der
Welt seyn , die den Tod Christi verkündigen , und

-rn feierlich allen Leuten ansagen , daß er am Creutz für
rL die Sünden der Welt gestorben ssye . Und das ist
. -x auch die Haupt - Ursache , warum der Heiland dem

Ä > vermischten Haussen derer , die sich zu seinem Namen
cir bekennen , sein Abendmahl bis auf diese Stunde ge -
n : lassen hak . Es geschicht doch dadurch sine öffentliche
iL Verkündigung seines Todes an die Welt , und in der

Welt . Daher kan man auch aus diesem Grunds
das heilige Abendmahl ( wie einige unserer Lehrer diese

kr- Redensart gebraucht haben , ) ei » sichtbares Evan -
r ' gelium heissen .
o x Wer , demnach sich bey der wirklichen Begchung
. 'r dieser Handlung mit emfindet , der legt eben da -
^ durch sein Bekärmeniß zu JEsu ab . Und der
5 - allgemeine Sinn der Christen , die sich zu ihm be -

kennen , ist hiemit kein anderer , als : „ Weil wir
" glauben , das JEsus von Nazareth seye der Christ ,

der in dem Fleisch gekommene Sohn GOtteS , durch
- ' welchen wir selig werden ; so halten wir diese Wei -

se ; so essen Wir diß Brod , und trinken diesen
2 . ' Kelch , wie er den Seinen zu thun verordnet hat . "
^ In diesem Sinn ist es ein eigentliches LenüzeL -

' chm und Character eines Christen , das ist , eines
D r .Men -



s4 Dritte Predige .
Menschen , dem das Creutz ZZsu kein Aergerniß
mehr . st , sondern der denjenigen , soinderäusserstm
Schmach an dem Creutz gestorben , für seinen GOtt
und Herland hält , und sich dessen nicht schämet vor
a !ler Welt . Dadurch redet ein Christ gleichsam alle
Zuschauer an : Es wisse , wer es wissen kan , ich
bin des JEsi » Unverehan . Man mag es wohl
bedenken , was man thut , wenn man Abendmahl
hält ? Und Ob man mit diesem seinem Bckanntniß
vor allen , die nach dieser Weise fragen könnten , zu
bestehen , sich gerrauete ? Denn es ist weniger nicht
damit angegeben , als daß alle Leute von mir wis¬
st » , und mrch darnach achten sollen : « Ich glau¬
be , daß IEsus Christus sey mein HErr ;
Sonst wollte ich nicht sein Brod essen . Und wenn
es andere nicht glauben können , und Ihn verleug¬
nen : so bin ich doch deren einer , der es glaubt.
Wenn er mir nicht helfen , und mich selig machen
könnte ; so wäre ich verloren : Ich weiß und habe
sonst keinen Erretter . Ich halte mich an Den , den
fein eigen Volk zuerst und biß jetzt verleugn « hat.
Ich verlass mch auf ihn allein . Soll mir aus al¬
ler Noch geholfen werden , so muß mir der Ge -
crevtzigte helfen . Er ist einmal mein Grund ,
mein F tS , mem einiger Trost. Ich bekenne mich
zu ibm . Darum thue jich ihm dieses zu Ehren ,
zur Ehre seines Creutzes und Todes , daß ich sein
Mahl haste . Wem bey dem Gebrauch des Hei¬
ligen Abendmahls wirklich so zu Mathe und um das
Herz ist , der wird sein Gedächtniß mit frendigem
Glauben begehen können .

Fr yl , ch soll diese Handlung nicht nur eine leere,
auffeistche Sitte und angenommene Cerrmome der
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I Esas stiftet sein Abendmahl . ff

A Christen sevn ; wie man etwa noch in der Welt ei «
K nen Gedentt - Tag mit besonderer Fryerlichkeit zu hal «

ten pflegt . Diß Gedächtniß soll uns die Sache
selbst so nahe Herstellen , als wenn Wir selbst auch
mit dabey gewesen wären ; da JEsuS sichtbarlich
mit seinen Jüngern redete und handelte , und sie
nicht nur Augen * Zeugen seiner Gegenwärtigkeit ,
sondem auch wirkliche Genossen seiner Liebe waren .
Denn deswegen übergibt er es ihnen bey dem Ab *
schied , daß sie sich dadurch über den Abgang seines

§ L sichtbaren Umgangs trösten , und daß , so lang und
^ b so oft sie in Zukunft sein gestiftetes Gedächtniß - Mabl
M halten würden , es ihnen eben so viel seyn solle , als
M da sie ihn leiblich und sichtbarlich in ihrer Mitte
0 «! hatten .
Ätz Dahin trieb ihn seine Liebe zu den Seinen .
iE . Weil er , auch ihnen zu gut , weg und zu dem Va -
ich ter gehen mußte : so konte es wohl kein beständiger
L hü Umgang im Fleisch , kein fortwährender Genuß sei «
m, !i ner sichtbaren Gegenwart bleiben ; sondern mußte
A ii ein Angedenken werden . Aber es sollte ihnen doch
Ä , dadurch nichts abgehen von dem Umgang , worin «

a - nen sie seiner bisher genossen . Die Einsetzung sei *
zur neS Fleisches und Blutes , worin sie ihn unter sich
VL gehabt , und mit Augen gesehen hatten , sollte Jh -
hk nen allen Abgang ersetzen . Er will ihnen damit
esagen r „ Ihr habt mich doch unter euch !

Euch bleibt mein Fleisch und Blut . Ich gebe es
euch zu einem meßbaren Mahl . Ihr sollt dadurch
in den Stand gesetzt seyn , mit mir noch innigem
Umgang , als bisher , zu haben ; und meiner , in
noch genauerer Verbindung , zu gemessen . „ So
meynt es seine Liebe noch mit Mm , die seine Ei «

D 4 gen «



s6 Dn'ere Predigt .
genrhum worden sind ! Darum , wenn es heißt :
Das rhue zu meinem Gedächrniß : so kan und
soll es billrg ein solch inniges herzliches lebhaftes
Angedenken seyn , daß wir JEsum in dem Geist des
Glaubens anfchauen , als sahen wir ihn vor unfern
Augen an dem Creutz hangen , und all sein Blut
aus seinen WuMn fliesten » Da wird es sin lieb -
volles fteubiges Angedenken seyn , dabey man die
Gnadenvolle Gegenwart des HErrn in seinem Her»
zen kräftig fühlen , und zu brünstiger Liebe , und
demüthiger Ergebenheit an ihn entzündet wird . Da
kan sich der Glaube am allereigmtlichsten in sol ,
cher Are üben , als ihn Paulus Ebr . n , r ? . be -
schreibet : Er hält - sich an den , den er nichö
sicher , als er ihn . Gs wesentlich , so kräf¬
tig , so erfreulich , so nießbar wrllJEsus sein Ge¬
dächtnis ; unter den Seinen unterhalten haben , bis
daß er kommt , und sie zu sich sammlet ! Dank ser-
feiner unaussprechlichen Liebe , die uns so wohl be¬
rschen hat , und die sich so innig nahe zu uns halt l
Wem solle nicht fein Herz darüber entzündet wer¬
den , wofern er einmal weiß und erkannt hak , was
ZEsuS ist ; daß er , in der Gemeinschaft der Kir¬
che , den Tod des HLrrn zu verkündigen , und diese
Secreutzigte Liebe zu preisen , für ftinegröste Gläch -
feligkerr auf Erden hielte ? Ach ! die Kaltstnnigkeit
unserer heutigen Christen ist gar zu groß ! Allein sie
wissen grüstentheils nicht , was sie an JEsu haben
und waS er ihnen durch Blut und Sterben worden
ist : was Wunder , daß ihnen sein Gedächrniß nicht
so in ihrem Herzen erneuert , und seine Liebe nicht
so Miß würdig ist , als es der Sinn seiner Stiftung
« ngibr ? Gewiß , es ist die gröste Schmach , so sti¬
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JEsus stiftet sein Abendmahl . s 7
nem Leiden angerhan wird ; wenn man sein Gedacht -

A mß mit kaltem Herzen , nur nach äusserlicher Krr -
N chen -Weise, begehet . Lasset euch dadurch ermuntern ,
^ der treuen Absicht JEsu bey seinem Abendmahl mit
A mehrerm Ernst und Erhebung eurer Herzen nachzu -? kommen , und ihn um Licht und Kraft des Glau -

bens zu bitten , damit es ihm in Wahrheit unter
miS zu der Ehre , und zu dem Preis seines so kösi -
sichen Todes gereichen möge ! >

7 ' ; Wir betrachten nun dasselbe ferner
^ II . Als ein Testaments . oder Vermächrniß -

u r Mahl .' Auch darüber giebt der HErr JEsuS sei -
: nen Sinn deutlich zu erkennen ; wenn er saget :

^ Esser, trinket . Das ist das Neve Testament
d ' in meinem Blut , das fsr euch vergossen wird ,

t o Testament heißt ein Vemächrniß der Güter , dis
man von einem andern auf seinen Tod zum Erb -

>'! theil zu empfangen hat. Was GOtt von den
- : Vätern her vsrheissen , und ihnen in einen Bund
^ gestellet hatte ; das ist auf den Versühnungs - Tod
! ' JEsu in ein vollgültiges Testament verfasset wor -
. : den . Wir sollen nun durch den Glauben an ihn
: ) Erben seyn aller der himmlischen Gaben und Güter ,
- die er uns durch semBlut undTod erworben hat . ( Ebr .

9 , 15 .) Darum heißt es ein Vsrmächtniß , ein neues
7.' Testament in seinem Blut , worauf alles Blut , das in
^ dem Alten Bunde bey den Opfern vergasen und an
7 den Altar gesprenger worden , im Vorbild gedeutet

hat . Der Heiland sagt dagegen hier : dieses ist das
rechte , das wahre Testament . Mein Blut bestätig

: get und versiegelt euch das wahre Vsrmächtniß des
ewigen Gnade und Herrlichkeit GOtteS . Und wiZ
Moses m dem Vorbilds nicht M das Opfer Blm

D 5. dm



58 DriOe Predige .
dem Volk , das in Len Bund ausgenommen ward ,
vorbiel : und vo ? wkese , sondern auch dasselbe mit eben
demselben Blut besprengen , und ihnen dadurch
den Bund zueignete ; sothuteS hier der Mittler des
neuen Testaments noch viel eigentlicher Dorr hieß
es : Geher , das ist das Blue des Bundes , den
der HErr mir euch mache . L . Mos . r 4 , 8 . Hier
hält ihnen JZsuS nicht nur sein Blut vor , und sagt :
Das Lsts ; sondern er eignet eö ihnen zugleich auf
die allmrmigste Weise zu , und heißt eS ste trinken , da¬
mit sie dadurch in die Rechte seine - ganzen Testa¬
ment eimreten möchten . Denn das Blut wird für
euch vergossen . Und die Jünger nahmen eS , affen
und rrm -ken , und nahmen dadurch das ganze Ver -
mächkniß an , welches auf dem -Opfer - Tod und Blut
JLsu beruhet. Sie waren wohl die erste , die des¬
selben theilhaftig wurden : aber der Heiland denkt zu¬
gleich an seine ganze Gemeine , und übergibt hie -
mit derselben , wie ste durch alle folgende Zeiten ge -
sammlet werden sollte , in dirssr Versammlung ihrer
ersten Glieder , sein von d - m Vater mit einem Eid
bestätigtes Testament . Darum sagt er : Welches
für Viele vergossen wird ; und eignet eö auf einmal
allen denen zu , die durch ihr Wort an ihn glauben
würden .

Nun kommt es demnach vor allen Dingen darauf
an , daß wir durch das Evangelium berichtet werden ,
was uns der Stifter dieses ewigen Testaments zu -
gsdachr und vermacht habe ? Alles , waS sein theureS
Blut erworben hat , soll uns zu Theil werden . Wir
soll n als Erben anstehen an allem , was seine heilige
Verdienste gelten . JEsuS ist unaussprechlich reich
dadurch geworden . Er kan , nach allem Willen sei -
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^ JEsu s stiftet sein Abendmahl . f -
nes uns mit Blut versöhnten Vaters , viele Gnade ,

^ viele Vergebung » viele Siege , viele Erläsung , viele
A Kräfte , viele Wonne und Seligkeit , viele Herrlich -
M keil vermachen , schenken und gewähren . Nun stehet

nichts mehr in dem Wege . Die Sonde ist durch
^ ftmen Tod adgerhan ; die Misserhat ist durch sein
i » Blut versühner , und die ewige Gerechtigkeit

durch seine Auferstehung wieder gebracht . ( Dan . - .
Mi v . r>4 . ) Der Schatz seiner würdigen Verdienste ist
ch unermeßlich , das Heil ist unaussprechlich , und sein
stu Testament ewig und unendlich . Alles , was er hat,
Ä ! soll durch ihn auch unser seyn . Auch seine Herrlich¬
er keit sollen wir erben und mit ihm gemessen in des Va -
>«i<Ä ters Reich . Zu allen diesen Seligkeiten liegt der
E Grund in der Vergebung der Sünden . Dann
Ü<!> wo Vergebung der Sünden ist , da ist Leben

Uh und Seligkeit , Ein begnadigter Sünder ist be -
rechtiget zu allen Gütern des Reicks G -Ottes . Und
sein Anrhett an diesem ganzen Reichthum Christ »
wird ihm im heiligen Abendmahl Testamentlich
versickert , und bekräftigst. Das Vermächtmß -

^ Mahl des HLrrn , welches er den Seinen zu halten
befohlen hat , ist gleichsam das Angeld und Pfand

>. ^ aller noch rückständigen und ihnen aufbehaltenen Se¬
ligkeiten . Was sie noch nicht empfangen haben , auch
in dieser Zeit noch nicht gemessen können ; das wird

5 ... ihnen doch in dem heiligen Abendmahl beygelegt ,
. . und als das Ihre Tcstsmeutlich übergeben . Dor -
7. ten , wann uns r as Erde wird überliefert , und das

Reich G -OtteS offenbaret werden ; da werden wir erst
recht inne werden , was uns JEsus in dem Abend -

.7 mabl g . schenkct und an vertrauet habe . Nach diesem
: Testamentlichen Ginn gilt hieher , wenn JEsuS

bald



6o Drr'ete Predige .
bald nach gehaltenen Abendmahl von seinen Jüngern
zu dem Vater gesaget hat : Ich habe ihnen ge¬
geben die Herrlichkeit , die da mir gegeben Haff.
( Joh . l ? , r>r .) Wie , wenn ein Vater seinem Sohn
ein kostbares Stück , eine Denkmünze , ein Goldstück
übergibt , und zu ihm sagt : „ Das ist das Kleinod un¬
sere Hauses ; das hat mir mein Vater gegeben , und
nun überliefere ich es dir . Das soll dir das Wahr¬
zeichen und dis Versicherung seyn , daß ich dir all
mein Hab und Gut vermacht habe , und du mein völ¬
liger Erbe seyn sollest . „ Ga meynt es das treue
Herz ZEsu gegen uns in seinem Abendmahl ! Sehet
also , es liegt indem heiligen Abendmahl die con - en-
trires Gnade des ganzen Testaments GE»eres .
Da ist alles zusammen gefaßt , was das Haus G Ok -
reS vermag , was alle Verdienste des Sohnes auSwir -
ken . Und so viel wird dem Glauben vorgehalten
und angeboren ; ( denn dis Testaments - Wort für
euch , erfordert eitel gläubige Herzen , ) wenn
eS heißt : Das ist eS , das ist das Testament in
meinem Blur .

Wenn nun der Glaube diesen Testsmentlichen
Sinn deS HErrn JEsu recht versteht , und nach sei¬
nem liebvslle « Herzen erkannt hat : o wie kan er da
zugreifen ! er umfaßt , bey diesem Angeld , dm ganzen
Gnaden - und Friedens - Bund , mit allen GEttes -
verheisiungen , die in Christo JEsu Ia und
Amen sind . Er ergreift und faßt dabey seinen gan -
zenJEsum , der ihm in seinem Abendmahl sin recht
eoncentrirker JEsus ist ; ( wie ein geistreicher Lehrer
unserer Kirche zu reden pflegte . ) Er vereiniget sich
darüber mit allen Leiden , Striemen , und BlutS -
Tröpflein seines Heilandes . Er senkt sich hinein indie
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^ J Estrs fitstcek sei « Abenömah ! . 61

^ die Gemeinschaft seines Todes und seiner Auferste -
N hung ; und denkt , wie wir singen : >, Dem ganzes
1 Leiden , Lrevy and Pein das müsse meine
N ( Lebens . ) Stärke seyn , alles , was dein Herze damit
^ meynte , und mir zugedachte , da es all sein Blut

für mich vergossen hat ; Alles was dein heiliges Ver -
U dienst erworben hat ; das ist ja wein , mein LooS
^ und Erbtheil ; Ich nehme es , da ich jetzt dein ge -
^ segnete- Brod und deinen gesegneten Kelch , das

neue Testament , nehme . Und , ob ich es schon noch
A nicht alles weiß , und verstehe , vielweniger inne wer -

den und empfinden kan ; so nehme ich es doch jetzt, wie
hu es M ' r mit deinem Blut vermacht hast , und wie du
nun als Priester darüber waltest im Heilißthum . Ich

E nehme es nach deinem ganzen HerzevS - Swn ; und
E lege mein Amen zu deinen Testaments « Worten ,
^ daß mir dasselbe gewiß , zu einem ewigen Recht ver¬
laß sichert , und , bis ich es sehen und haben werde , in
« deinem Reich , versiegelt seye . , ,

m Das ist der volle Sinn , und das eigentliche ,
wichtigste , seligste Geschäft des rechten Evangelischen

Lr Glaubens bev dem Genuß des heiligen Abendmahls .
L Selig , wer so mit seinem Heiland als gegenwärtig
2 r darüber reden und handle « , und seine ganze Selig -

keitS - Sache mit ihm so testamentlich ausmachen , ( ich
jk wollte lieber sagen ) so ausgemacht halten , und dar -
'2 , auf bi- in den Tod bestehen kan l Go dienet da -

heilige Abendmahl zu einer freymüthigen Ansprache
^ an alle Verheissungrn GOttes ; in allen Umständen ,
§ : wo uns Hülfe nöthig ist, kan man sich darauf berufen ,
^ und dem HErrn sagen : das ist ja der Bund zwischen

dir und mir, auf ewig , mir mit deinem Blut versie «
§ gelt, und auf das Herze gelegt ; du kanst nun nicht
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anders , nicht weniger thun , als du meinem Glauben
schon in deinem Testament beygeleget hast . Darum
harr « ich dein ; und warte aus die Vollendung dei¬
nes Neuen Testaments mit Freuden .

Wir sehen hieraus , daß es bey dem Genuß des
heiligen Abendmahls nicht nur darauf ankommt , was
wir für wirklichen Segen in den süssen und kräftigen
Empfindungen unsers Herzens erlangen . Man
darf diese wichtige Unterhandlung mit dem HErrn
nicht nach dem Gefühl , so wir dabev inne wer¬
den , allein abmessen , oder schätzen . ES ist nicht nur
so viel dafin enthalten , als wir empfinden , schmecke « ,
und wirklich gemessen ; sondern unendlich mehrerS , so
wir in dieser Schwachheit auf Erden noch nicht em -
finden und schmecken können . Darum ist eS dem
Glauben übergeben , zur Bestätigung der ganzen
Wahrheit , darauf wir unS GOtt ergeben haben r
und gereicht demselben zu einem versicherten Reche
an Alles , was das Erbe GOtreS in sich hält .

Hiebey ist aber auch noch folgendes zu merken , und
zum lauteren Verständniß dieses grossen Geheimnis¬
ses tief zu beherzigen . Wenn einem nn menschlichen
Leben ein Vermächtniß zugestellet wird , daß man eS
zu rechter Zeit ausweilen , eröffnen lassen , und sein
Recht daraus darchun könne ; so muß man mit lee¬
ren Zeichen , mit blossen Buchstaben , mit Briefen
und Siegeln handeln , die von der Sache selbst wei¬
ter noch nichts in sich Messen . Aber so isi es nicht
mit dem Vermächtniß , das uns JEsuS in seinem
Abendmahl zustellt und zueignet . Da sind nicht
nur Buchstaben und blosse Zeichen , sondern wesent¬
liche Mirtheilungm , Vre in unser Herz und Geist
geleget werden . JEsuS handelt mit unS Nicht in

>
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blossen äufferlichm Zeichen . Das wäre dem reuen
Testament nicht gemäß , welches nicht in äufferlichm
Sinnbildern undSchattenwerk besteht, sondernGeist
und Braft und Leben mit sich führet . Darum
sagt der -Heiland nicht : Nehmet das Brod ; das soll
euch zum Zeichen meines Bundes mit euch seyn ; neh¬
met den Kelch ; der soll euch das gewisse Zeichen seyn ,
daß mein Blut euch gelten soll . Sondern er sagt :
Das ist mein Leib ; das ist mein Büre des
neuen Testaments . Hier habt ihr mich selbst ,
mit meinem Fleisch und Blut , wie es für euch hinge '
geben , wie es für euch vergossen wird ; so nehmet es
zum Angeld und zum Unterpfand aller Erbgüter , die
in meinem Reichrhum sind . Habe ihr das , was ich
euch jetzt gebe , so hangt alles andere daran , und kan
euch nichts zurcke bleiben . Denn ihr seyd durch mein
Fleisch und Blut auf das innigste mit mir verbunden .
Effet es , trinket es , nehmet es in euer -Herz und
Seele hinein ; So ist mein Bund wesentlich versie¬
gelt in euren -Herzen mit dem Geist , der in meinem
Fleisch und Blut ist und wirket ; So ssyd ihr eins
mit mir , zu einer Genossenschaft der Liebe , die
vom Vater in mir , und von mir in euch ist .
( Job . 17 , r6 . ) Go real handelt der -Heiland mit
den Seinen , wenn er ihnen sein Testament gewäh¬
ret ! Da wirken wesentliche Kräfte des ewigen Le¬
bens , die durch die Mittheilung seines FleischeS und
Blute - in unsere Seele eingehen , und uns mit ihm
zu einem Leib , daran er das Haupt ist , verbinden.
Darum sagt der -Heiland davon : wer mein Fleisch
tssek , und trinket mein Blut , der hat ewiges
Leben : denn er hat es Testamenüich in JElu
Fleisch und Blut empfangen : der bleibet in mir ,

und
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und ich inihm ( Joh . 6 , f6 . ) Go ist sein Fleisch
und Blut sein Genossen daS kräftigste , lebendige ,
göttliche Siegel in seinem Geist, zu der ganzen Ge¬
meinschaft , die wir mit ihm haben sollen in seinem
ewigen Reich . Wir sind dazu mit seinem eigenen
Fleisch und Blue gleichsam bezeichnet , daS ist ,
in lebendiger göttlicher Kraft durchdrungen worden .

Darum gereicht diß Essen und Trmkm auch dem
lebendigen Glauben zu einer wesentlichen Nahrung ,
zu einer kräftigen Stärkung . Er wird dadurch un¬
terhalten , und in seinem Leben und Wachsthum ge¬
fördert . ES legen sich Kräfte an , dadurch er um
so getroster und stärker wird , sich an die Verheis«
sung GOttes zu halten , und der seligen Hoffnung
in der Offenbarung derselben , entgegen zu gehen .
Und : ist die Liebe zu JEsu in dem Herzen ange¬
zündet : so wird diß reine Flämmlsin auch dadurch ,
wie eine Feuerflamme von zugegossenem Ost , ge¬
nähret , daß man immer brünstiger wird , demSee -
len - Bräutigam in reiner Liebe anzuhsngen , und dis
Gemeinschaft mit ihm lauterlich zu bewahren . Sollte
eS » unwohl können ohne innige Empfindung in
unssrm Geist abgehen ; wenn uns JEsuS sein Fleisch
und Blut in GOttes - Kraft wesentlich mitthsilet ,
und sich dadurch so genau mit uns verbindet ? Göl¬
te man nicht dabey das Leben seiner ausgegoffenen
Liebe in dem Herzen auf unaussprechliche Weise
empfinden ? Davon mag die Erfahrung einem
jeglichen zeugen . Gewiß , der HErr ist nicht spar¬
sam , mit den süssesten Erquickungen seiner Liebe
dis Semen , seines Leibes Glieder , zu erfrischen ,
und in ihrem Geist zu erfreuen . O wenn wir mit
Augen sehen könnten , was hier zwischen Christo
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^ Esirs stifte ; fern Abendmahl . 6 f
^ 7* ^ , - ^ - - - - — ^. -Z und seinen Gläubigen vorgcht : wie würden wir diß
»A Gcheirnnißreiche Testament seiner Kebe noch viel theu -

rer schätzm , und in heiligen Schm ,6 k uns dad y
^ emzusmden trachten ! Aber diß alles , was dabey daS
7 , . »Herz empfind ? t , und in göttlichem Friede » / der

7 ^ Aber ail ^ a verstand gehet . ( Phil . 4 , 7 . ) w . rk -

,^ 7 lickgemtO ' ; dißalleS , sageich / hat nicht w - Niger
^ eben dich Absicht / daß wir in das TestamentJEsu
M ei ? g mommen / und darinnen behalten und versiegelt
D styn mögen bis auf die Erscheinung seiner Herrlich -

Hit . Denn da sieht JZsus / bey seiner Einsetzung ,
^ auch schon hinaus ; wenn er verbüße / daß er a !S -
^ da n mit uns das iThrre / das jetzt noch ganz un -
R brannte und unbes >ejfiiche , in himmlischer Art ,
M trinke » werde . Da wird er Abendmahl wie
G uns halten , und wir mre ihm ; wie er we ; ß , und

-Ä wir j tzt i ^och nicht verstehen . ( Offenb . ) , rcr )
i U A er eben deswegen hat er jetzt Sein Testament
M ln ein solch EMn und Trinken gestellt ; weil unser
M Lerb Mt zurücke bleiben , sondern auch sein Theil
A an d . m herrlichen Erbe GOttes empfangen und ha -
G den soll . Dahero wird er auch jetzo schon in das
>Ki Testament GOkteS mithineingenommen ; und darf
M dieser Speise und dieses Tranks mitgeni ssin : da -

mit es demselben eine Testamentliche versieheruns
seiner vollkommenen Erlösung von aller Schwach -

§ heit und Verweslichkeit , und ein lebendiges Sie -
«e ge ! der herrlichen Auferstehung und der künftigen

K arheit seyn möge . Hier gilt eben der Schluß ,
, zs den Paulus macht : Röm . 8 , ir . daß er unsere sterb -
^ liche Leiber lebendig machen werde, um des uns ge -
^ schenkten und in uns wohnenden Geistes rvrllen .
^ Solchen Vorzug , solchen Peers hat daS Neue Te¬
il! paK . Pred . E stamenk,
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stammt , das wesentliche Kräfte , Geist und Leben
Mtttheiiet ! Es ruhe und bleibe uns diö Siegel in
unfern Herz - n ; bis wirs sehen , daß unsere Na¬
men in das Lebens < Buch des geschlachteten Lämm -
leins g schrieben sind !

Noch wollen wir das Abendmahl kürzlich betrach¬
ten

lll . Als ein gemeinschaftliches Liebes - Mahl .
Das mevnt der Heiland ; wmn er zu den Jungem
sagt : Efstv miteinander ! Trinker Alle daraus :
und bmiach : Solches thur inLkünftige , und fetzet
diese Handlung mit - und untereinander fort ! Das
Abendmahl macht die genaueste , ja eine wesentliche
Verbindung der Gläubigen untereinander .
Denn hier stehen sie nicht nur io einem Sinn auf
JEsum , und in einem Bekenntniß zu ZEsu mit¬
einander ; sondern nehmen auch wirklich Theik an
einerley Gnaden und Gaben ; und sind beysammen
an einem Tisch des HErrn , als Kinder eines Hau¬
ses , als Geschwistrige , die einen Vater , eine Ver¬
sorgung , und « in Erbe haben . Und da - war auch
eine Haupk - Adsichr des Heilands , um welcher
willen « krese Stiftung Seines Testamen - in ein
gemeinschaftliche « Essen und Trinken geordnet hat.
Er wollte gerne haben , daß Diejenige , so sich an
ibm halten , auch miteinander sollen eins werden und
seyn i « ihme , ihrem HErrn und Haupt . Dar¬
um stellt er ihnen diS Mittel zur genauesten Zusam¬
menfassung in einem Geist des Glaubens , zur in¬
nigen Verbindung ihrer Herzen in der Liebe , ja zu
einer wirklichen Gliederschaft an ihm . Seine LiebeS -
Absicht gieng so weit , daß sie Glieder Seines Lei¬
bes styn solten . Darum soll sein Fleisch ihnen wahr¬

haft ! »
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^ hafkig eine Speise , und sein Blur wahrhaftig
A ein Trank seyn . ( Joh . 6 , 55 . ) Und sie sollen da -

von nicht ander - , noch geringer dmken , als daß der
M gesegnete Reich , welchen sie segnen , die Gemein -
, fchaft - es Blotes Christi , und da - Brod , da -
^ siebrechen , die Gemeinschaft des Leibes Christi
^ unter ihnen allen seye : ( l . Cor . io , i s . ) dadurch sie
M viele ein Leib seyen , der avs ihm seine Belebung ,
^ seine Nahrung , seimn WachSkhum , sein Gedey -
^ hen , und all seinen Wohlstand und Zierde habe . Ja
M um dieser Ursache willen drückr Paulus die Verbin »

düng mit ihm und untereinander , noch utel inniger
M au « : ( Eph . f , ; o . ) wir miteinander stndGue «
'ck der seines Leibes , von seinem Fleisch und von
ins« seinem Gebeine . Er redet es mit wirklicher Anbe -
stm tung der Wundtt Liebe des HErrn , und beschließt :
seil! Dieses Geheimniß ist groß ! Hier gilt eS zu sin -
M gen : O der « rosten Heimlichkeiten , die nur
!iHr GOTTES Geist kan deuten .

Ader eben deswegen ist der gemeinschaftliche Ge-
Ar nuß des Heiligen Abendmahls auch der höchste
«E Grund zu der brüderlichen Liebe , die unter den

! i»l Gläubigen im Schwang gehen , und ihr Unter »
«i !> scheidungs Frichen von der Welt und dem bösen
iji Haufen seyn soll . Soll in JEsu Reich und unter
ttk den Seinen die Liebe herrschen ; Ist das sein neues
- Gebot , daß sie sich untereinander lieben , wie er

Lß sie geliebet hat , und liebet ; Soll daran Jeder -
A! mann erkennen , daß sie seine Leute , seine Jün -

Ser sind , wenn sie gegen einander diese Liebe haben :
i-t ( Joh . rz , - 4 . r ; . ) So gibt er ihnen durch sein

Abendmaol die allerwichugste Uebung und aller -
^ kräftigste Unterhaltung der Liebe an die Hand ,
ljsl Er Denn
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DE Liebe will geübsr seyn . Deswegen hält uns
dasselbe nicht nur unsm Verpflichtung vor , dazu
wir mit höchstem Grund verbunden sind ; sondern
gibt auch wirklich die süsseste Lräfre und lieblichste
Triebe dazu . Es ist ein wesentliches lebendiges
Band der Liebe in Christo JEsu , unserm einigen
Haupt . Go wird die Gemeinschaft der Heili¬
gen , die wir in unserm öffentlichen Glaubens Be «
kenntmß anzrben , auf Erden unterhalten , bis der
HErr kommt .

Allein was sollen wir nun hiebey von unfern Zei¬
ten denken ? Gewiß , dieser Sinn ist ziemlich fremd
urch unbekannt unter unfern heurigen Christen wor¬
den . Es hat schon lang eingetroffen , was JEsuS
zuvor gesagt , dis Liede werde erkalten Ln vieler
Herzen . ( Matth , r. 4 . v . er . ) Man weiß kaum
wchr , was Gemeinschaft der Gläubigen ausweißt.
Man ist schüchtern , nur einen ernstlichen Gedanken
davon zu fassen ; und hält es für etwas sonderliches
und bedmkdckeS , wenn nur Etliche sind , die ein¬
ander so liebm , und ihre Liebes . Gemeinschaft s-
übcn und untereinander beweisen wollen , wie e - den
G »a b -gen zusteht , und ihr gemeinschaftliches Essen
imd Tn k n in der Wahrheir mit sich bringt , wer
bed « kt , und so , man es bedenkt , wer muß nicht
darüber enökhen , und in seinem Gewissen beschämet
ffyn , was uns jedesmal vorgelesen wird ? Also
sollm , , wir Alle , so durch den Glauben Christo
eimgekibet sind , durch brüderliche Liebe , um
Christus , unsers liebsten Heilandes willen , der unS
zuvor so hoch gesiedet hat , Alle wie ein Leib ,
Trank , Luchen und Brod werden , und sol¬
ches mtt der That und Wahrheit , ohne allen Be¬

trug ,
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^ trug , treulich gegen einander beweisen „ Gcbö -
ne , wichtige , dem ganzen Ginn des Stiff -̂ s ge -
müsse Worte ! L) daß nur Me Abendmahls < Ge -

M nassen allenthalben und zu jeder Zeit sin solch Herz
Hütten , das da fähig wäre , einen so lieblichen und

^ wichtigen Antrag anzunehmen , demselben mit gan -
zer Ergebenheit beyzustlmmen , und zu erfahren , daß

Mi JEluS Christus noch eben - erselbige ist , gestern
l>̂ und heute , und allemal , wenn wir sein Testament

in unserer Mitte haben ; Treu Ln seinem ganzen
>!«»Z Hause , bis sein Werk und die Sache seines Reichs
G in dieser Welt ihre Vollendung erreichen
is « Wer Glauben im Herzen hat , der kan es , der
! K wird es erfahren , er seye auch , wo er wvü - l JE -
M sus wird ihm nichts vorenthalten von denen wehnt --
j k lichen TestalnentS - Gätern , dadurch er der Seinen
imj pfleget , und seine Glieder erhält , in dcx Gemein -

schD mit ihmr , und durch ihn mit dem Vater . Wmn
B er offenbaret wird , so wird sich auch zeigen , daß
w der HErr die Geistigen kennet ; ( r . Tim . r ,

i ? . ) ob er es schon geschehen läßt , daß in seiner Kir -
M che ( wie damals bey der ersten Aber dmah ! S - Ver -
^ sammlung auch ein Judas mitgegessm und getrun -

ken hat , ) noch immer Seelen sich mit einfinden , die
weder Glauben noch Liebe haben . Das ist seine Ge -
dule Zeit ! wie er auch damals mit wehmüthigem

i ; Herzen den Judas dabey gedultet , und ihm sein ein «
^ mal zugestartdenes , auch äufferliches Nicht , in der

Gesellschaft der Zwölfen zu seyn , nicht genommen
^ hat ; bis er sich selbst durch seine offenbare Falichb - it
j unter GOtteS schwerem Gericht abg .lchrit en . ssr. d
^ so lang seine Lreuyes Wege in stmer H <wakal -
, E rung fortwähren ; so sollen seine treue Kochte u d
«L Cr Alle
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Alle seine wahre Glieder sich a .i diesem Beispiel und
Vorgang ihres HEern aufrichren , sich i ^ e R - chte
an ihn und sein Testament , und ihre Freudigkeit ,
durch die falsche Anmaßung derer , so dem HLrm
nicht treulich anhangen , auch nicht hindern noch krön «
ken lassen , sondern ihre Zeit wahrnehmen , wovon
ihnen bezeuget ist : Hie iE die Gedult und der
Glavbe der Heiligen ! -Off. Jsh . i ; , io .

Einem jeglichen aber sok disfallS die Erinnerung
Pauli um so tiefer zu Herzen dringen : Der Mensch
aber prüfe sich» selbst ; und bedenke , was er thut ,
wenn er von diesem Kelch trinket . ( i . Cor. n , r8 .)
ihm , dem HLrrn JCsu , sey Ehre , Lab und
D -rnk , daß er Uns diS Mahlseiner Liebe hinterlas¬
ser ; und , auch in unserer Kirche bisher gelassen und
unveriehm erkalten hat ! Er lasse es unter Uns zu
einem Zeugniß seiner Wahrheit , zu einem dank¬
baren Gedäctztniß seiner blutigen Liebe , zu einem
Seichen seiner Gnaden -Haushaltung mit uns , zu
einem Schrecken seiner Feinde , und zu Erhal¬
tung seines gläubigen Häufleins seyn und bleiben ,
ln Geist und Kraft , bis auf seinen Tag !

IV . P r e d i g t .
JESUS am Oelberg .

Text . Matth . 26 , zo . Marc . 14, 26 . Luc . 22 , Z9 . Ioh « iz , i .
kl nd va sie den Lobgesang gesprochen , und JEsos

so lchcs ( Joh . 15 . 16 . und 17 . ) geredet hatte , gieng
er hin aus nach seiner Gewohnheit , über Sen B - <h
Rivro n an den Kelberg » Es folgeten ihm aber seine
Jüng er na ck an denselbigcn chrt . ( Matth . 26 . ? 6 --46 .
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